Schlüsselqualifikation – 14.11.2001


planen und organisieren
Planung:
Sicherstellung einer theoretischen Zielerreichung.


z.B.
Finanzplanung



Absatzplanung



Produktionsplanung
Unternehmensplanung


Personalplanung



Beschafungsplanung
Unternehmensphilosophe




Unternehmensziele (meist Gewinn)

Organisation:  gezielte und regelkonforme Umsetzung der Planung.

Planung und Organisation: theoretische Erreichen eines zukünftigen Zieles.

Planung
a) strategische Planung
langfristig
Unternehmensleitung / Top-Management


(abhängig von der Branche)

b) taktische Planung
mittelfristig
Abteilungsleitung / Middle-Management
c) operative Planung
kurzfristig
Gruppenleitung / Lower-Management

Die strategische Planung grenzt die taktische, diese die operative Planung ein!

Allgemeiner Planungsprozess
1) Problemstellungsphase
IST

· Wo stehe ich? (IST- / Momentanalyse)

· Wie äußert sich das Problem? (Schwachstellenanalyse)

· Warum tritt das Problem auf? (Ursachenanalyse)

· Wo werde ich stehen, wenn ich nicht reagiere? (Wirkungsanalyse)

2) Zielbildungsphase
SOLL (so soll es in der Zukunft sein)

· Wo will ich stehen, warum will ich das Ziel erreicht haben? Oder eine Vorgabe!

3) Alternativesuchphase


- Welche Wege können zum Ziel führen?

4) Bewertungsphase


- Welche Alternative hat den höchsten Wirkungsgrad?

5) Entscheidungsphase

- Welcher Weg soll beschritten werden?

Stufen 1-5 = Planungsprozess

6) Realisierungsphase


Unsetzung des in Phase 5 ausgewählten Weges


Eventuell unterteilt in mehrere kleinere Schritte (Zwischenziele / Meilensteine), die eine eigene Planung benötigen.

7) Kontrolle


- Verfahrenskontrolle (SOLL / Ist-Vergleich)


- Zielkontrolle (angesteuertes Ziel noch sinnvoll?)


- Endkontrolle (Wurde das Ziel erreicht?)

Stufen 1-7 = Entscheidungsprozess
Besonderheiten Kontrollprozess
Verfahrenskontrolle: SOLL = IST


           SOLL ≠ IST? (negativ oder positiv)


                     (Abweichungsanalyse (Wie groß ist die Abweichung?)



( Ursachenanalyse (Warum?)


Ursachen:
· subjektiv (Ziel und/oder Maßnahme sind falsch!)

· objektiv (aus heutiger Sicht ist das Ziel falsch!)

Falls Zwischenziel


negativ (
Korrekturmaßnahme einleiten, gegensteuern


positiv (
positiv Teile verstärken und in andere Bereiche einbauen

Falls Endkontrolle


positiv / negativ ( aus Fehlern / Erfahrungen lernen, in neue Planung einfließen lassen.

Hilfsmittel

 zu Phase: Alternativensuche

· Brainstorming ( Gruppendiskussion


Regel:
Alle Ideen sind sinnvoll, 



keine Bewertung der Ideen!


Vorteile:
 
- mehrere Gedanken zum Thema




- Gedankenanregung durch Äußerungen der Anderen.




- hoher Kommunikationswert


Nachteile:
- falsche Zurückhaltung, wenn unterschiedliche Hierarchien am Tisch



- fließender Übergang in Diskussion des Vorschlages (erst in Bewertungsphase!)



- oft durcheinander



- hohe Selbstdisziplin gefordert



- Zeitaufwendig, teuer

· Brainwriting ( Jeder Teilnehmer äußert seine Gedanken unabhängig von den anderen Teilnehmer schriftlich.
Nachteile des Brainstorming werden ausgeglichen, aber die Vorteile sind auch nicht mehr vorhanden.

· Kärtchenmethode 

1 Rund: Jeder Teilnehmer notiert eine Idee auf eine Karte, Karten werden eingesammelt und visualisiert.

2 Rund: Wie Runde 1, jedoch neue Ideen

3 …

4…

5…
bis nur noch leere Karten eingesammelt werden


Anwendung: bei kritischen Gruppen



· 6 – 3 – 5 Methode


1. 

2.

3.

4. 

5.

6.


1. Jeder Teilnehmer erhält en unausgefülltes Blatt

2. Ziel wird vorgetragen (mündlich)

3. Aufgabenstellung wird von jedem Teilnehmer in das Blatt eingetragen

4. Der Teilnehmer notiert in Runde 1 drei Alternativen

5. Nach Zeitplan wird das Blatt an nächsten Teilnehmer weitergeleitet.

6. Nächster Teilnehmer notiert (2 Runde) weitere drei Alternativen
Achtung: eventuell geänderte Aufgabenstellung Ideen der Vorgänger


( bis alle Teilnehmer jedes Blatt einmal bearbeitet haben!



Zeitplan: (6 Teilnehmer)



1 Runde

3 Minuten



2 Runde

4 Minuten



3 Runde

5 Minuten



4-6 Runde
je 6 Minuten


Gesamtes Aufwand inklusiv Erklärung ca. 45 Minuten


theoretische max. 108 Alternativen

· Zurufmethode

Teilnehmer


1


2


3


4


5


6





Aufgabenstellung
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